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Textstelle 1: 

Die Bourgeoisie kann nicht existieren, ohne die Produktionsinstrumente, also die 
Produktionsverhältnisse, also sämtliche gesellschaftlichen Verhältnisse fortwährend zu 
revolutionieren. Unveränderte Beibehaltung der alten Produktionsweise war dagegen die erste 
Existenzbedingung aller früheren industriellen Klassen. Die fortwährende Umwälzung der 
Produktion, die ununterbrochene Erschütterung aller gesellschaftlichen Zustände, die ewige 
Unsicherheit und Bewegung zeichnet die Bourgeoisepoche vor allen anderen aus. Alle festen 
eingerosteten Verhältnisse mit ihrem Gefolge von altehrwürdigen Vorstellungen und 
Anschauungen werden aufgelöst, alle neugebildeten veralten, ehe sie verknöchern können. 
Alles Ständische und Stehende verdampft, alles Heilige wird entweiht, und die Menschen sind 
endlich gezwungen, ihre Lebensstellung, ihre gegenseitigen Beziehungen mit nüchternen 
Augen anzusehen. 

Das Bedürfnis nach einem stets ausgedehnteren Absatz für ihre Produkte jagt die Bourgeoisie 
über die ganze Erdkugel. Überall muß sie sich einnisten, überall anbauen, überall 
Verbindungen herstellen. 

Die Bourgeoisie hat durch ihre Exploitation des Weltmarkts die Produktion und Konsumption 
aller Länder kosmopolitisch gestaltet. Sie hat zum großen Bedauern der Reaktionäre den 
nationalen Boden der Industrie unter den Füßen weggezogen. Die uralten nationalen 
Industrien sind vernichtet worden und werden noch täglich vernichtet. Sie werden verdrängt 
durch neue Industrien, deren Einführung eine Lebensfrage für alle zivilisierten Nationen wird, 
durch Industrien, die nicht mehr einheimische Rohstoffe, sondern den entlegensten Zonen 
angehörige Rohstoffe verarbeiten und deren Fabrikate nicht nur im Lande selbst, sondern in 
allen Weltteilen zugleich verbraucht werden. 

An die Stelle der alten, durch Landeserzeugnisse befriedigten Bedürfnisse treten neue, welche 
die Produkte der entferntesten Länder und Klimate zu ihrer Befriedigung erheischen. An die 
Stelle der alten lokalen und nationalen Selbstgenügsamkeit und Abgeschlossenheit tritt ein 
allseitiger Verkehr, eine allseitige Abhängigkeit der Nationen voneinander. Und wie in der 
materiellen, so auch in der geistigen Produktion. Die geistigen Erzeugnisse der einzelnen 
Nationen werden Gemeingut. Die nationale Einseitigkeit und Beschränktheit wird mehr und 
mehr unmöglich, und aus den vielen nationalen und lokalen Literaturen bildet sich eine 
Weltliteratur. 

Die Bourgeoisie reißt durch die rasche Verbesserung aller Produktionsinstrumente, durch die 
unendlich erleichterte Kommunikation alle, auch die barbarischsten Nationen in die 
Zivilisation. Die wohlfeilen Preise ihrer Waren sind die schwere Artillerie, mit der sie alle 
chinesischen Mauern in den Grund schießt, mit der sie den hartnäckigsten Fremdenhaß der 
Barbaren zur Kapitulation zwingt. Sie zwingt alle Nationen, die Produktionsweise der 
Bourgeoisie sich anzueignen, wenn sie nicht zugrunde gehen wollen; sie zwingt sie, die 
sogenannte Zivilisation bei sich selbst einzuführen, d.h. Bourgeois zu werden. Mit einem 
Wort, sie schafft sich eine Welt nach ihrem eigenen Bilde. 

Die Bourgeoisie hat das Land der Herrschaft der Stadt unterworfen. Sie hat enorme Städte 
geschaffen, sie hat die Zahl der städtischen Bevölkerung gegenüber der ländlichen in hohem 
Grade vermehrt und so einen bedeutenden Teil der Bevölkerung dem Idiotismus des 
Landlebens entrissen. Wie sie das Land von der Stadt, hat sie die barbarischen und 
halbbarbarischen Länder von den zivilisierten, die Bauernvölker von den Bourgeoisvölkern, 
den Orient vom Okzident abhängig gemacht. 
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Die Bourgeoisie hebt mehr und mehr die Zersplitterung der Produktionsmittel, des Besitzes 
und der Bevölkerung auf. Sie hat die Bevölkerung agglomeriert, die Produktionsmittel 
zentralisiert und das Eigentum in wenigen Händen konzentriert. Die notwendige Folge 
hiervon war die politische Zentralisation. Unabhängige, fast nur verbündete Provinzen mit 
verschiedenen Interessen, Gesetzen, Regierungen und Zöllen wurden zusammengedrängt in 
eine Nation, eine Regierung, ein Gesetz, ein nationales Klasseninteresse, eine Douanenlinie.  

Die Bourgeoisie hat in ihrer kaum hundertjährigen Klassenherrschaft massenhaftere und 
kolossalere Produktionskräfte geschaffen als alle vergangenen Generationen zusammen. 
Unterjochung der Naturkräfte, Maschinerie, Anwendung der Chemie auf Industrie und 
Ackerbau, Dampfschiffahrt, Eisenbahnen, elektrische Telegraphen, Urbarmachung ganzer 
Weltteile, Schiffbarmachung der Flüsse, ganze aus dem Boden hervorgestampfte 
Bevölkerungen - welches frühere Jahrhundert ahnte, daß solche Produktionskräfte im Schoß 
der gesellschaftlichen Arbeit schlummerten. 

Wir haben also gesehen: Die Produktions- und Verkehrsmittel, auf deren Grundlage sich die 
Bourgeoisie heranbildete, wurden in der feudalen Gesellschaft erzeugt. Auf einer gewissen 
Stufe der Entwicklung dieser Produktions- und Verkehrsmittel entsprachen die Verhältnisse, 
worin die feudale Gesellschaft produzierte und austauschte, die feudale Organisation der 
Agrikultur und Manufaktur, mit einem Wort die feudalen Eigentumsverhältnisse den schon 
entwickelten Produktivkräften nicht mehr. Sie hemmten die Produktion, statt sie zu fördern. 
Sie verwandelten sich in ebensoviele Fesseln. Sie mußten gesprengt werden, sie wurden 
gesprengt.  

An ihre Stelle trat die freie Konkurrenz mit der ihr angemessenen gesellschaftlichen und 
politischen Konstitution, mit der ökonomischen und politischen Herrschaft der 
Bourgeoisklasse. 

Unter unsern Augen geht eine ähnliche Bewegung vor. Die bürgerlichen Produktions- und 
Verkehrsverhältnisse, die bürgerlichen Eigentumsverhältnisse, die moderne bürgerliche 
Gesellschaft, die so gewaltige Produktions- und Verkehrsmittel hervorgezaubert hat, gleicht 
dem Hexenmeister, der die unterirdischen Gewalten nicht mehr zu beherrschen vermag, die er 
heraufbeschwor. Seit Dezennien ist die Geschichte der Industrie und des Handels nur die 
Geschichte der Empörung der modernen Produktivkräfte gegen die modernen 
Produktionsverhältnisse, gegen die Eigentumsverhältnisse, welche die Lebensbedingungen 
der Bourgeoisie und ihrer Herrschaft sind. Es genügt, die Handelskrisen zu nennen, welche in 
ihrer periodischen Wiederkehr immer drohender die Existenz der ganzen bürgerlichen 
Gesellschaft in Frage stellen. In den Handelskrisen wird ein großer Teil nicht nur der 
erzeugten Produkte, sondern der bereits geschaffenen Produktivkräfte regelmäßig vernichtet. 
In den Krisen bricht eine gesellschaftliche Epidemie aus, welche allen früheren Epochen als 
ein Widersinn erschienen wäre - die Epidemie der Überproduktion. Die Gesellschaft findet 
sich plötzlich in einen Zustand momentaner Barbarei zurückversetzt; eine Hungersnot, ein 
allgemeiner Vernichtungskrieg scheinen ihr alle Lebensmittel abgeschnitten zu haben; die 
Industrie, der Handel scheinen vernichtet, und warum? Weil sie zuviel Zivilisation, zuviel 
Lebensmittel, zuviel Industrie, zuviel Handel besitzt. Die Produktivkräfte, die ihr zur 
Verfügung stehen, dienen nicht mehr zur Beförderung der bürgerlichen 
Eigentumsverhältnisse; im Gegenteil, sie sind zu gewaltig für diese Verhältnisse geworden, 
sie werden von ihnen gehemmt; und sobald sie dies Hemmnis überwinden, bringen sie die 
ganze bürgerliche Gesellschaft in Unordnung, gefährden sie die Existenz des bürgerlichen 
Eigentums. Die bürgerlichen Verhältnisse sind zu eng geworden, um den von ihnen erzeugten 
Reichtum zu fassen. - Wodurch überwindet die Bourgeoisie die Krisen? Einerseits durch die 
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erzwungene Vernichtung einer Masse von Produktivkräften; anderseits durch die Eroberung 
neuer Märkte und die gründlichere Ausbeutung alter Märkte. Wodurch also? Dadurch, daß sie 
allseitigere und gewaltigere Krisen vorbereitet und die Mittel, den Krisen vorzubeugen, 
vermindert. 

Die Waffen, womit die Bourgeoisie den Feudalismus zu Boden geschlagen hat, richten sich 
jetzt gegen die Bourgeoisie selbst. 

Aber die Bourgeoisie hat nicht nur die Waffen geschmiedet, die ihr den Tod bringen; sie hat 
auch die Männer gezeugt, die diese Waffen führen werden - die modernen Arbeiter, die 
Proletarier. 

In demselben Maße, worin sich die Bourgeoisie, d.h. das Kapital, entwickelt, in demselben 
Maße entwickelt sich das Proletariat, die Klasse der modernen Arbeiter, die nur so lange 
leben, als sie Arbeit finden, und die nur so lange Arbeit finden, als ihre Arbeit das Kapital 
vermehrt.  

Textstelle 2: 

Das Proletariat macht verschiedene Entwicklungsstufen durch. Sein Kampf gegen die 
Bourgeoisie beginnt mit seiner Existenz. 

Im Anfang kämpfen die einzelnen Arbeiter, dann die Arbeiter einer Fabrik, dann die Arbeiter 
eines Arbeitszweiges an einem Ort gegen den einzelnen Bourgeois, der sie direkt ausbeutet. 
Sie richten ihre Angriffe nicht nur gegen die bürgerlichen Produktionsverhältnisse, sie richten 
sie gegen die Produktionsinstrumente selbst; sie vernichten die fremden konkurrierenden 
Waren, sie zerschlagen die Maschinen, sie stecken die Fabriken in Brand, die suchen die 
untergegangene Stellung des mittelalterlichen Arbeiters wiederzuerringen. 

Auf dieser Stufe bilden die Arbeiter eine über das Land zerstreute und durch die Konkurrenz 
zersplitterte Masse. Massenhaftes Zusammenhalten der Arbeiter ist noch nicht die Folge ihrer 
eigenen Vereinigung, sondern die Folge der Vereinigung der Bourgeoisie, die zur Erreichung 
ihrer eigenen politischen Zwecke das ganze Proletariat in Bewegung setzen muß und es 
einstweilen noch kann. 

Auf dieser Stufe bekämpfen die Proletarier also noch nicht ihre Feinde, sondern die Feinde 
ihrer Feinde, die Reste der absoluten Monarchie, die Grundeigentümer, die nichtindustriellen 
Bourgeois, die Kleinbürger. Die ganze geschichtliche Bewegung ist so in den Händen der 
Bourgeoisie konzentriert; jeder Sieg, der so errungen wird, ist ein Sieg der Bourgeoisie. 

Aber mit der Entwicklung der Industrie vermehrt sich nicht nur das Proletariat; es wird in 
größeren Massen zusammengedrängt, seine Kraft wächst, und es fühlt sie immer mehr. Die 
Interessen, die Lebenslagen innerhalb des Proletariats gleichen sich immer mehr aus, indem 
die Maschinerie mehr und mehr die Unterschiede der Arbeit verwischt und den Lohn fast 
überall auf ein gleich niedriges Niveau herabdrückt. Die wachsende Konkurrenz der 
Bourgeois unter sich und die daraus hervorgehenden Handelskrisen machen den Lohn der 
Arbeiter immer schwankender; die immer rascher sich entwickelnde, unaufhörliche 
Verbesserung der Maschinerie macht ihre ganze Lebensstellung immer unsicherer; immer 
mehr nehmen die Kollisionen zwischen dem einzelnen Arbeiter und dem einzelnen Bourgeois 
den Charakter von Kollisionen zweier Klassen an. Die Arbeiter beginnen damit, Koalitionen 
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gegen die Bourgeois zu bilden; sie treten zusammen zur Behauptung ihres Arbeitslohns. Sie 
stiften selbst dauernde Assoziationen, um sich für die gelegentlichen Empörungen zu 
verproviantieren. Stellenweis bricht der Kampf in Emeuten aus. 

Von Zeit zu Zeit siegen die Arbeiter, aber nur vorübergehend. Das eigentliche Resultat ihrer 
Kämpfe ist nicht der unmittelbare Erfolg, sondern die immer weiter um sich greifende 
Vereinigung der Arbeiter. Sie wird befördert durch die wachsenden Kommunikationsmittel, 
die von der großen Industrie erzeugt werden und die Arbeiter der verschiedenen Lokalitäten 
miteinander in Verbindung setzen. Es bedarf aber bloß der Verbindung, um die vielen 
Lokalkämpfe von überall gleichem Charakter zu einem nationalen, zu einem Klassenkampf 
zu zentralisieren. Jeder Klassenkampf ist aber ein politischer Kampf. Und die Vereinigung, zu 
der die Bürger des Mittelalters mit ihren Vizinalwegen Jahrhunderte bedurften, bringen die 
modernen Proletarier mit den Eisenbahnen in wenigen Jahren zustande. 

Diese Organisation der Proletarier zur Klasse, und damit zur politischen Partei, wird jeden 
Augenblick wieder gesprengt durch die Konkurrenz unter den Arbeitern selbst. Aber sie 
ersteht immer wieder, stärker, fester, mächtiger. Sie erzwingt die Anerkennung einzelner 
Interesse der Arbeiter in Gesetzesform, indem sie die Spaltungen der Bourgeoisie unter sich 
benutzt. So die Zehnstundenbill in England. 

Die Kollisionen der alten Gesellschaft überhaupt fördern mannigfach den Entwicklungsgang 
des Proletariats. Die Bourgeoisie befindet sich in fortwährendem Kampfe: anfangs gegen die 
Aristokratie; später gegen die Teile der Bourgeoisie selbst, deren Interessen mit dem 
Fortschritt der Industrie in Widerspruch geraten; stets gegen die Bourgeoisie aller auswärtigen 
Länder. In allen diesen Kämpfen sieht sie sich genötigt, an das Proletariat zu appellieren, 
seine Hülfe in Anspruch zu nehmen und es so in die politische Bewegung hineinzureißen. Sie 
selbst führt also dem Proletariat ihre eigenen Bildungselemente, d.h. Waffen gegen sich 
selbst, zu. 

Es werden ferner, wie wir sahen, durch den Fortschritt der Industrie ganze Bestandteile der 
herrschenden Klasse ins Proletariat hinabgeworfen oder wenigstens in ihren 
Lebensbedingungen bedroht. Auch sie führen dem Proletariat eine Masse Bildungselemente 
zu. 

In Zeiten endlich, wo der Klassenkampf sich der Entscheidung nähert, nimmt der 
Auflösungsprozeß innerhalb der herrschenden Klasse, innerhalb der ganzen alten 
Gesellschaft, einen so heftigen, so grellen Charakter an, daß ein kleiner Teil der herrschenden 
Klasse sich von ihr lossagt und sich der revolutionären Klasse anschließt, der Klasse, welche 
die Zukunft in ihren Händen trägt. Wie daher früher ein Teil des Adels zur Bourgeoisie 
überging, so geht jetzt ein Teil der Bourgeoisie zum Proletariat über, und namentlich ein Teil 
dieser Bourgeoisideologen, welche zum theoretischen Verständnis der ganzen geschichtlichen 
Bewegung sich hinaufgearbeitet haben. 

Von allen Klassen, welche heutzutage der Bourgeoisie gegenüberstehen, ist nur das 
Proletariat eine wirklich revolutionäre Klasse. Die übrigen Klassen verkommen und gehen 
unter mit der großen Industrie, das Proletariat ist ihr eigenstes Produkt. […] 

Alle früheren Klassen, die sich die Herrschaft eroberten, suchten ihre schon erworbene 
Lebensstellung zu sichern, indem sie die ganze Gesellschaft den Bedingungen ihres Erwerbs 
unterwarfen. Die Proletarier können sich die gesellschaftlichen Produktivkräfte nur erobern, 
indem sie ihre eigene bisherige Aneignungsweise und damit die ganze bisherige 
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Aneignungsweise abschaffen. Die Proletarier haben nichts von dem Ihrigen zu sichern, sie 
haben alle bisherigen Privatsicherheiten und Privatversicherungen zu zerstören.  

Alle bisherigen Bewegungen waren Bewegungen von Minoritäten oder im Interesse von 
Minoritäten. Die proletarische Bewegung ist die selbständige Bewegung der ungeheuren 
Mehrzahl im Interesse der ungeheuren Mehrzahl. Das Proletariat, die unterste Schicht der 
jetzigen Gesellschaft, kann sich nicht erheben, nicht aufrichten, ohne daß der ganze Überbau 
der Schichten, die die offizielle Gesellschaft bilden, in die Luft gesprengt wird. 

Obgleich nicht dem Inhalt, ist der Form nach der Kampf des Proletariats gegen die 
Bourgeoisie zunächst ein nationaler. Das Proletariat eines jeden Landes muß natürlich zuerst 
mit seiner eigenen Bourgeoisie fertig werden. 

Indem wir die allgemeinsten Phasen der Entwicklung des Proletariats zeichneten, verfolgten 
wir den mehr oder minder versteckten Bürgerkrieg innerhalb der bestehenden Gesellschaft bis 
zu dem Punkt, wo er in eine offene Revolution ausbricht und durch den gewaltsamen Sturz 
der Bourgeoisie das Proletariat seine Herrschaft begründet.  

Alle bisherige Gesellschaft beruhte, wie wir gesehen haben, auf dem Gegensatz 
unterdrückender und unterdrückter Klassen. Um aber eine Klasse unterdrücken zu können, 
müssen ihr Bedingungen gesichert sein, innerhalb derer sie wenigstens ihre knechtische 
Existenz fristen kann. Der Leibeigene hat sich zum Mitglied der Kommune in der 
Leibeigenschaft herangearbeitet wie der Kleinbürger zum Bourgeois unter dem Joch des 
feudalistischen Absolutismus. Der moderne Arbeiter dagegen, statt sich mit dem Fortschritt 
der Industrie zu heben, sinkt immer tiefer unter die Bedingungen seiner eigenen Klasse herab. 
Der Arbeiter wird zum Pauper, und der Pauperismus entwickelt sich noch schneller als 
Bevölkerung und Reichtum.  

Es tritt hiermit offen hervor, daß die Bourgeoisie unfähig ist, noch länger die herrschende 
Klasse der Gesellschaft zu bleiben und die Lebensbedingungen ihrer Klasse der Gesellschaft 
als regelndes Gesetz aufzuzwingen. Sie ist unfähig zu herrschen, weil sie unfähig ist, ihrem 
Sklaven die Existenz selbst innerhalb seiner Sklaverei zu sichern, weil sie gezwungen ist, ihn 
in eine Lage herabsinken zu lassen, wo sie ihn ernähren muß, statt von ihm ernährt zu werden. 
Die Gesellschaft kann nicht mehr unter ihr leben, d.h., ihr Leben ist nicht mehr verträglich mit 
der Gesellschaft. 

Die wesentliche Bedingung für die Existenz und für die Herrschaft der Bourgeoisklasse ist die 
Anhäufung des Reichtums in den Händen von Privaten, die Bildung und Vermehrung des 
Kapitals; die Bedingung des Kapitals ist die Lohnarbeit. Die Lohnarbeit beruht ausschließlich 
auf der Konkurrenz der Arbeiter unter sich. Der Fortschritt der Industrie, dessen willenloser 
und widerstandsloser Träger die Bourgeoisie ist, setzt an die Stelle der Isolierung der Arbeiter 
durch die Konkurrenz ihre revolutionäre Vereinigung durch die Assoziation. Mit der 
Entwicklung der großen Industrie wird also unter den Füßen der Bourgeoisie die Grundlage 
selbst hinweggezogen, worauf sie produziert und die Produkte sich aneignet. Sie produziert 
vor allem ihren eigenen Totengräber. Ihr Untergang und der Sieg des Proletariats sind gleich 
unvermeidlich. 
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 Textstelle 3: 

In welchem Verhältnis stehen die Kommunisten zu den Proletariern überhaupt?  

Die Kommunisten sind keine besondere Partei gegenüber den andern Arbeiterparteien.  

Sie haben keine von den Interessen des ganzen Proletariats getrennten Interessen.  

Sie stellen keine besonderen Prinzipien auf, wonach sie die proletarische Bewegung modeln 
wollen. 

Die Kommunisten unterscheiden sich von den übrigen proletarischen Parteien nur dadurch, 
daß sie einerseits in den verschiedenen nationalen Kämpfen der Proletarier die gemeinsamen, 
von der Nationalität unabhängigen Interessen des gesamten Proletariats hervorheben und zur 
Geltung bringen, andrerseits dadurch, daß sie in den verschiedenen Entwicklungsstufen, 
welche der Kampf zwischen Proletariat und Bourgeoisie durchläuft, stets das Interesse der 
Gesamtbewegung vertreten. 

Die Kommunisten sind also praktisch der entschiedenste, immer weitertreibende Teil der 
Arbeiterparteien aller Länder; sie haben theoretisch vor der übrigen Masse des Proletariats die 
Einsicht in die Bedingungen, den Gang und die allgemeinen Resultate der proletarischen 
Bewegung voraus. 

Der nächste Zweck der Kommunisten ist derselbe wie der aller übrigen proletarischen 
Parteien: Bildung des Proletariats zur Klasse, Sturz der Bourgeoisherrschaft, Eroberung der 
politischen Macht durch das Proletariat. Die theoretischen Sätze der Kommunisten beruhen 
keineswegs auf Ideen, auf Prinzipien, die von diesem oder jenem Weltverbesserer erfunden 
oder entdeckt sind. 

Sie sind nur allgemeine Ausdrücke tatsächlicher Verhältnisse eines existierenden 
Klassenkampfes, einer unter unseren Augen vor sich gehenden geschichtlichen Bewegung. 
Die Abschaffung bisheriger Eigentumsverhältnisse ist nichts den Kommunismus eigentümlich 
Bezeichnendes. […]  
Was den Kommunismus auszeichnet, ist nicht die Abschaffung des Eigentums überhaupt, 
sondern die Abschaffung des bürgerlichen Eigentums. 

Aber das moderne bürgerliche Privateigentum ist der letzte und vollendetste Ausdruck der 
Erzeugung und Aneignung der Produkte, die auf Klassengegensätzen, auf der Ausbeutung der 
einen durch die andern beruht. 

In diesem Sinn können die Kommunisten ihre Theorie in dem einen Ausdruck: Aufhebung 
des Privateigentums, zusammenfassen. 

Man hat uns Kommunisten vorgeworfen, wir wollten das persönlich erworbene, 
selbsterarbeitete Eigentum abschaffen; das Eigentum, welches die Grundlage aller 
persönlichen Freiheit, Tätigkeit und Selbständigkeit bilde. 

Erarbeitetes, erworbenes, selbstverdientes Eigentum! Sprecht ihr von dem kleinbürgerlichen, 
kleinbäuerlichen Eigentum, welches dem bürgerlichen Eigentum vorherging? Wir brauchen 
es nicht abzuschaffen, die Entwicklung der Industrie hat es abgeschafft und schafft es täglich 
ab. 
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Oder sprecht ihr vom modernen bürgerlichen Privateigentum? 

Schafft aber die Lohnarbeit, die Arbeit des Proletariers ihm Eigentum? Keineswegs. Sie 
schafft das Kapital, d.h. das Eigentum, welches die Lohnarbeit ausbeutet, welches sich nur 
unter der Bedingung vermehren kann, daß es neue Lohnarbeit erzeugt, um sie von neuem 
auszubeuten. Das Eigentum in seiner heutigen Gestalt bewegt sich in dem Gegensatz von 
Kapital und Lohnarbeit. Betrachten wir die beiden Seiten dieses Gegensatzes. 

Kapitalist sein, heißt nicht nur eine rein persönliche, sondern eine gesellschaftliche Stellung in 
der Produktion einzunehmen. Das Kapital ist ein gemeinschaftliches Produkt und kann nur 
durch eine gemeinsame Tätigkeit vieler Mitglieder, ja in letzter Instanz nur durch die 
gemeinsame Tätigkeit aller Mitglieder der Gesellschaft in Bewegung gesetzt werden.  

Das Kapital ist also keine persönliche, es ist eine gesellschaftliche Macht.  

Wenn also das Kapital in ein gemeinschaftliches, allen Mitgliedern der Gesellschaft 
angehöriges Eigentum verwandelt wird, so verwandelt sich nicht persönliches Eigentum in 
gesellschaftliches. Nur der gesellschaftliche Charakter des Eigentums verwandelt sich. Er 
verliert seinen Klassencharakter. […]  

In der bürgerlichen Gesellschaft ist die lebendige Arbeit nur ein Mittel, die aufgehäufte Arbeit 
zu vermehren. In der kommunistischen Gesellschaft ist die aufgehäufte Arbeit nur ein Mittel, 
um den Lebensprozeß der Arbeiter zu erweitern, zu bereichern, zu befördern. 

In der bürgerlichen Gesellschaft herrscht also die Vergangenheit über die Gegenwart, in der 
kommunistischen die Gegenwart über die Vergangenheit. In der bürgerlichen Gesellschaft ist 
das Kapital selbständig und persönlich, während das tätige Individuum unselbständig und 
unpersönlich ist. 

Und die Aufhebung dieses Verhältnisses nennt die Bourgeoisie Aufhebung der Persönlichkeit 
und Freiheit! Und mit Recht. Es handelt sich allerdings um die Aufhebung der Bourgeois-
Persönlichkeit, -Selbständigkeit und -Freiheit. 

Unter Freiheit versteht man innerhalb der jetzigen bürgerlichen Produktionsverhältnisse den 
freien Handel, den freien Kauf und Verkauf. 

Fällt aber der Schacher, so fällt auch der freie Schacher. Die Redensarten vom freien 
Schacher, wie alle übrigen Freiheitsbravaden unserer Bourgeoisie, haben überhaupt nur einen 
Sinn gegenüber dem gebundenen Schacher, gegenüber dem geknechteten Bürger des 
Mittelalters, nicht aber gegenüber der kommunistischen Aufhebung des Schachers, der 
bürgerlichen Produktionsverhältnisse und der Bourgeoisie selbst. 

Ihr entsetzt euch darüber, daß wir das Privateigentum aufheben wollen. Aber in eurer 
bestehenden Gesellschaft ist das Privateigentum für neun Zehntel ihrer Mitglieder 
aufgehoben, es existiert gerade dadurch, daß es für neun Zehntel nicht existiert. Ihr werft uns 
also vor, daß wir ein Eigentum aufheben wollen, welches die Eigentumslosigkeit der 
ungeheuren Mehrzahl der Gesellschaft als notwendige Bedingung voraussetzt. 

Ihr werft uns mit einem Worte vor, daß wir euer Eigentum aufheben wollen. Allerdings, das 
wollen wir. […] 
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Der Kommunismus nimmt keinem die Macht, sich gesellschaftliche Produkte anzueignen, er 
nimmt nur die Macht, sich durch diese Aneignung fremde Arbeit zu unterjochen. 

Man hat eingewendet, mit der Aufhebung des Privateigentums werde alle Tätigkeit aufhören, 
und eine allgemeine Faulheit einreißen. 

Hiernach müßte die bürgerliche Gesellschaft längst an der Trägheit zugrunde gegangen sein; 
denn die in ihr arbeiten, erwerben nicht, und die in ihr erwerben, arbeiten nicht. Das ganze 
Bedenken läuft auf die Tautologie hinaus, daß es keine Lohnarbeit mehr gibt, sobald es kein 
Kapital mehr gibt. […] 

Den Kommunisten ist ferner vorgeworfen worden, sie wollten das Vaterland, die Nationalität 
abschaffen. Die Arbeiter haben kein Vaterland. Man kann ihnen nicht nehmen, was sie nicht 
haben. Indem das Proletariat zunächst sich die politische Herrschaft erobern, sich zur 
nationalen Klasse erheben, sich selbst als Nation konstituieren muß, ist es selbst noch 
national, wenn auch keineswegs im Sinne der Bourgeoisie. 

Die nationalen Absonderungen und Gegensätze der Völker verschwinden mehr und mehr 
schon mit der Entwicklung der Bourgeoisie, mit der Handelsfreiheit, dem Weltmarkt, der 
Gleichförmigkeit der industriellen Produktion und der ihr entsprechenden Lebensverhältnisse. 

Die Herrschaft des Proletariats wird sie noch mehr verschwinden machen. Vereinigte Aktion, 
wenigstens der zivilisierten Länder, ist eine der ersten Bedingungen seiner Befreiung. 

In dem Maße, wie die Exploitation des einen Individuums durch das andere aufgehoben wird, 
wird die Exploitation einer Nation durch die andere aufgehoben. Mit dem Gegensatz der 
Klassen im Innern der Nation fällt die feindliche Stellung der Nationen gegeneinander. […] 

Wir sahen schon oben, daß der erste Schritt in der Arbeiterrevolution die Erhebung des 
Proletariats zur herrschenden Klasse, die Erkämpfung der Demokratie ist. 

Das Proletariat wird seine politische Herrschaft dazu benutzen, der Bourgeoisie nach und 
nach alles Kapital zu entreißen, alle Produktionsinstrumente in den Händen des Staats, d.h. 
des als herrschende Klasse organisierten Proletariats, zu zentralisieren und die Masse der 
Produktionskräfte möglichst rasch zu vermehren. 

Es kann dies natürlich zunächst nur geschehen vermittelst despotischer Eingriffe in das 
Eigentumsrecht und in die bürgerlichen Produktionsverhältnisse, durch Maßregeln also, die 
ökonomisch unzureichend und unhaltbar erscheinen, die aber im Lauf der Bewegung über 
sich selbst hinaustreiben und als Mittel zur Umwälzung der ganzen Produktionsweise 
unvermeidlich sind.  

Diese Maßregeln werden natürlich je nach den verschiedenen Ländern verschieden sein. 

Für die fortgeschrittensten Länder werden jedoch die folgenden ziemlich allgemein in 
Anwendung kommen können: 

1. Expropriation des Grundeigentums und Verwendung der Grundrente zu Staatsausgaben. 

2. Starke Progressivsteuer. 
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3. Abschaffung des Erbrechts. 

4. Konfiskation des Eigentums aller Emigranten und Rebellen. 

5. Zentralisation des Kredits in den Händen des Staats durch eine Nationalbank mit 
Staatskapital und ausschließlichem Monopol. 

6. Zentralisation des Transportwesens in den Händen des Staats. 

7. Vermehrung der Nationalfabriken, Produktionsinstrumente, Urbarmachung und 
Verbesserung aller Ländereien nach einem gemeinschaftlichen Plan. 

8. Gleicher Arbeitszwang für alle, Errichtung industrieller Armeen, besonders für den 
Ackerbau. 

9. Vereinigung des Betriebs von Ackerbau und Industrie, Hinwirken auf die allmähliche 
Beseitigung des Unterschieds von Stadt und Land. 

10. Öffentliche und unentgeltliche Erziehung aller Kinder. Beseitigung der Fabrikarbeit der 
Kinder in ihrer heutigen Form. Vereinigung der Erziehung mit der materiellen Produktion 
usw.  

Sind im Laufe der Entwicklung die Klassenunterschiede verschwunden und ist alle 
Produktion in den Händen der assoziierten Individuen konzentriert, so verliert die öffentliche 
Gewalt den politischen Charakter. Die politische Gewalt im eigentlichen Sinne ist die 
organisierte Gewalt einer Klasse zur Unterdrückung einer andern. Wenn das Proletariat im 
Kampfe gegen die Bourgeoisie sich notwendig zur Klasse vereint, durch eine Revolution sich 
zur herrschenden Klasse macht und als herrschende Klasse gewaltsam die alten 
Produktionsverhältnisse aufhebt, so hebt es mit diesen Produktionsverhältnissen die 
Existenzbedingungen des Klassengegensatzes, die Klassen überhaupt, und damit seine eigene 
Herrschaft als Klasse auf. 

An die Stelle der alten bürgerlichen Gesellschaft mit ihren Klassen und Klassengegensätzen 
tritt eine Assoziation, worin die freie Entwicklung eines jeden die Bedingung für die freie 
Entwicklung aller ist. 

 


